
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 24=44 (1878)

Heft: 16

Artikel: Zur Reduction des Instructionscorps

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95313

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95313
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


124

eutßalt feine weiteren Aufgaben, ale nidjt einer

S'nfanterie*Srigabe im Saufe beê gelbgugeë gufaUen

fönnen.
SDie gu ben Srigabe-Banöoern mit (Sabreê com*

manbirten StBetlneBmer befteßen auë: 1 Srigabe*
©eneral mit 1 Orbonnang Offigier, 1 ©eneralftabe*
Offigier, 1 Artillerie*,-1 SaoaUerie*, 1 ®enie*Offi--
gier, 1 3ntenbantur*Seamten, 2 Oberften ober

Oberftlieutenantê, 4 SataiUone-Sßefe, 0 ÄapüänS
unb 8 Sieutenautë, im ©angen auë 27 Offigieren.

Bit einem fo gablreiajen, afle ©temente einer gelb*
Armee umfaffenben Serfonal (roir oermiffen inbefe

eine Sevtretnng beê roidjtigen Samtâtêbienftes)
fann man fajon auêgebeBnte unb inftructioe Ba*
nöoer auêfûïjren. Selbftoerftänbtiaj ift bie febem

StBeilneBmer gufaüenbe fdjrtftlioje Arbeit feine unbe*
beutenbe. Ban Bat baber audj bte Stbeünebmer an

biefen Uebungen unter ben fäBigften Offigieren ber

Srigabe auêgefudjt, fo bafe ein Sommanbtrtroetben

Biergit aie Auêgeidjnung angufetjen ift. SDie Sri=
gabe=Bauöoer mit -Sabreê bilben geroiffermafjen
einen fleinen ptafttfâjcn „Cours de tactique" unb

begeidjnen geroife einen reeEen gortfajritt in ber
taftifdjen Auëbilbung ber Armee, ©ë ift
ber oon bem preufeifdjen ©eneral Serbo bu Semole
guerft Betretene SBeg, ben jefet aud) granfreidj —
unb fidjer mit SRufeen — oerfolgt.

gür bie (SaoaUerie tft unter bem 24. Suni
1877 eine, aUerbingë oorläuftg nurprootforifdje
Snftruction für Srigabe*Banöoer mit (Sabreê

erlaffen, bie fiaj mit aEe ben einer SaoaOe-iie=StU

gäbe ober SDioifion im gelbe gufaüenben Aufgaben
Befdjäfttgt.

¦SDie Artillerie Bat in bem ißr gu Stbeil ge*

roorbenen neuen SReglement oom 6. gebruar 1877

über bie gujj^Srercice (l'instruction à pied), ebenfo

roie baê ©enie, bie ©enbarmerie unb bie

Serroaltungêtruppen, bie im neuen infanterie*
SReglement oom 12. Suiti 1875 aufgefteüten Sor*
fcbriften aboptirt.

SDie Armee im ©angen Bat ein SReglement
üßerben militärifdjenStraneport auf©ifen*
baßnen Bereite am 1. Suli 1874 gur SRaajacßtung

erBalten, aüein baêfelbe ift burd) eine gange Serie
oon Abänberungen, bie fidj auê gaßflofen praftifajen
Serfucßen ale notbroenbig ergaBen, berartig mobifis

cirt, bafe ein -Jcadjtrag erforberücb erfdjieu. So ift
namentlidj ber Stransport ber Stßiere ©egenftanb
ber gröfjten Aufmerffam feit geroefen. SBäßrenb

man frußer bie Sterbe recßtroinflicßt gu ben Sdjienen
in ben Sffiagen auffteüte (ein Softem, roaê tjeute

nur nodj Bei SBagen unter 5,40 Beter Sänge Bei*

Betjalten roerben foli), foüen fie fefet in paralleler
SRidjtung mit ben Sdjienen placiti roerben. Sn
bem nämlidjen SBagen finbet in ^ufunft audj baë

Sattelgeug Slafe, unb bamtt roirb bie grofje Unbe*

quemtiajfeit oermieben; baê Sattelgeug oon 60 Sfer*
ben in einem SBagen ein* unb auëgulaben, eine

Banipulation, bie bei aüer babei beobadjteteu Orb*

nung bod) fajroiertg unb ftetê mit oiel 3eilocrluft
auegufübren roar. (gortfctjung folgt.)

8uv SHc&uctitm k§ 3n#ntction8cûty§.

(Sajlup.)

Bit SRedjt roenbete bie neue 3nftructionë*Bett)obe
ißr Augenmerf ber Stotßroenbigfeit, ben ©abreë eine

gröfeere Selbfifiûnbigfeit gu oerleitjen, gu. (Sô foUte
biefen meßr ©elegenßeit gur Uebung mit ben Struppen
geboten unb bie Selbftftânbta.feit niajt burdj baê

beftäubigc ©iumifajeu ber S'tfUnC'Oren im ,$ìeim

etfticft roerben. — Bit ber Sjerlângerung ber S"5
ftruclionëgeit roar bie Böglidjfeit geboten, btc Auê*
bilbung ber SRefruten burd) bte -Sabreê felbft bes

forgen gu laffen. SDte gortfajritte ftnb groar babei
etroaê tangfamer, bod) biefeê fommt gegenüber bem

Sottljeil, bafj bie Sabreê, roenn fie SNefruten unter*
ridjten, felbft am meiften lernen, niajt in Anbetraajt.
SDurdj baê Sttftruiren erßalten bie Sabreê Selbft*
oertrauen unb feftereê Auftreten gegenüber ben

Struppen. Unb roirfliaj eë ift in ben breiSaßren,
feit roelajem biefeê Softem gur Anroenbung fommt,
ein bebeutenber gortfeßritt ergielt roorben.

Son Sabr gu Satjr fomite man ben Sabreê meßr

überlaffen, bodj gang bie Uebcrroaajung aufgußeben
ober biefe audj nur meßr oerminberu gu fönnen,
bagu roerben roir in einer Biligarmee fajroertid)
fommen.

SDie Aufgabe ber S'tftructoren rourbe in golge
beffen eine roefentlicß anbere ale in früßerer Qtit.
Sie ßatten niajt meßr nur bie Struppen eingutrüüen,
fonbern fie foüten bie Sabreê gu ißrer Aufgabe oor-*

bereiten, fie mit SRatß unb Stbat unterftüfeen, itjre
Stßatigfeit beobaeßten, geitioeije baburd), bafe fle bie

Struppen felbft übten, bte Snftruction berfelben oer*
ooüfommnen unb enblid) ben befonbern Unterridjt
ber Sabreê, roelcber mit bem ber SRefruten paraüel
läuft, beforgen.

SBenn man früljer tüajtige Strüümeifter gu Sn*
ftruetoren ßraueßte, fo Brauajte man jefet taftifaj
gebilbete Ojfigiere, um bie Aufgabe gu löfen.

Sin Bttglteb beë Stänberatbee ßat fidj in ber
lefeten Sunbeéoerfammlung baßin auëgefproajen, er

fei für eine SRebuction ber 3nftruciioneojfi$iere,
roeil btefe ben Sabreê niajtê überlaffen unb Atleë
felbft maajen rooüen. — SBir muffen anneßmen,
ber betreffenbe §err fei fajledjt unterridjtet geroefen.

— Bit bem Softem ber fteten Seoorinunbung ift
grünblicß gebroajeu roorben. SBenn fiaj uieüeiajt
eingelne Snftructoren mit ben neuen Sinridjtungen
unb bem neuen Serfaßren nodj nidjt befreunbet
Baben, fo finb bieê Auênaljmen, bie tâgliaj feltener
roerben. SDie Setteffeuben geßören anf jeben gaü
gu bem Sfcaajtafe, roeldjen bie ©ibgenoffenfajaft oon
ben Äantonen geerbt ßat.

SDie Abficßt, roelaje ber neuen Betßobe ber Aue*
bilbung gu ©runbe lag, roar, niajt bie Sabres bloê

guStrûEœetftera ausgubüben, fonbern fte felbftftän*
biger gu maajen. SBäre biefer uäajfie j^roect erft
erreteßt geioefen, unb ßatten bie Offiziere bie Sn=
ftruetion ber SRefruten nießt meßr gur eigenen Aue*
bilbung beburft, bann roäre ©elegcnßeit geboten ge*

roefen, ber tßeoretifcßen Auëbilbung berfelben gröfeere

124

enthält keine weiteren Aufgaben, als nicht einer

Infanterie-Brigade im Laufe des Feldzuges zufallen
können.

Die zu den Brigade-Manövern mit Cadres com-

mandirten Theilnehmer bestehen aus: 1 Brigade-
General mit 1 Ordonnanz Ofsizier, 1 Generalstabs-
Offizier, 1 Artillerie-,-1 Cavallerie-, 1 Genie-Offizier,

1 Intendantur-Beamten, 2 Obersten oder

Oberstlieutenants, 4 Bataillons-Chefs, (i Kapitäns
lind 8 Lieutenants, im Ganzen ans 27 Offizieren.
Mit einem so zahlreichen, alle Elemente eincr Feld-
Armee umfassenden Personal (wir vermissen indeß
eine Vertretung des wichtigen Sanitätsdienstes)
kann man schon ausgedehnte und instructive
Manöver ausführen. Selbstverständlich ist die jedem

Theilnehmer zufallende schriftliche Arbeit keine

unbedeutende. Man hat daher auch die Theilnehmer an

diesen Uebungen unter den fähigsten Offizieren der

Brigade ausgesucht, so daß ein Commandirtmerden

hierzu als Auszeichnung anzusehen ist. Die
Brigade-Manöver mit Cadres bilden gewissermaßen

einen kleinen praktischen „Oours àe taeticiue"
bezeichnen gewiß einen reellen Fortschritt in der
taktischen Ausbildung der Armee. Es ist

der von dem preußischen General Verdy du Bernois
zuerst betretene Weg, den jetzt auch Frankreich —
und sicher mit Nutzen — verfolgt.

Für die Cavallerie ist unter dem 24. Juni
1877 eine, allerdings vorläufig nur provisorische
Instruction sûr Brigade-Manöver mit Cadres

erlassen, die sich mit alle den einer Cavallerie-Brigade

oder Division im Felde zufallenden Aufgaben
beschäftigt.

Die Artillerie hat in dem ihr zu Theil
gewordenen neuen Reglement vom 6. Februar 1877

über die Fuß-Ercrcice (i'instruetiov à, pieci), ebenso

wie das Genie, die Gendarmerie und die

Verwaltungstruppen, die im neuen Infanterie-
Reglement vom 12. Juni 1875 aufgestellten
Vorschriften adoptirt.

Die Armee im Ganzen hat ein Reglement
überden militärischen Transport aufEisenbahnen

bereits am I.Juli 1874 zur Nachachtung

erhalten, allein dasselbe ist durch eine ganze Serie
von Abänderungen, die sich aus zahllosen praktischen

Versuchen als nothwendig ergaben, derartig modisi-

cirt, daß ein Nachtrag erforderlich erschien. So ist

namentlich der Transport der Thiere Gegenstand
der größten Aufmerksamkeit gewesen. Während
man früher die Pferde rechtwinklicht zu den Schienen
in den Wagen anfstellte (ein System, was heute

nur noch bei Wagen unter 5,40 Meter Länge

beibehalten werden soll), sollen ste jetzt in paralleler
Richtung mit den Schienen placirt werden. Jn
dem nämlichen Wagen findet in Zukunft auch das

Sattelzeug Platz, und damit wird die große
Unbequemlichkeit vermieden? das Sattelzeug von 60 Pferden

in einem Wagen ein- und auszuladen, eine

Manipulation, die bei aller dabei beobachteten

Ordnung doch schwierig und stets mit viel Zeitverlust
auszuführen war. (Forisrhung folgt.)

Zur Reduction dcs Jnftructionsrorps.

(Schluß.)

Mit Recht wendete die neue Jnstructions-Methode
ihr Augenmerk der Nothwendigkeit, den Cadres eine

größere Selbstständigkeit zu verleihen, zu. Es sollte
diesen mehr Gelegenheit zur Ucbung mit den Trnppen
geboten und die Selbstständigkeit nicht durch das
beständige Einmischen der Jnstructoren im Keim
erstickt wcrden. — Mit der Verlängerung der
Jnstructionszeit war die Möglichkeit geboten, dic
Ausbildung der Rckrutcn dnrch die Cadres selbst

besorgen zu lassen. Die Fortschritte sind zwar dabei
etwas langsamer, doch dicses kommt gegenüber dem

Vortheil, daß die Cadres, wenn ste Nekruten
unterrichten, selbst am meisten lernen, nicht in Anbetracht.
Dnrch das Instruiren erhalten die Cadres
Selbstvertrauen und festeres Auftreten gegenüber dcn

Truppen. Und wirklich es ist in den drei Jahren,
seit welchem dieses System znr Anwendung kommt,
ein bedeutender Fortschritt erziclt morden.

Von Jahr zu Jahr konnte man den Cadres mchr
überlassen, doch ganz die Uebcrwachung anfznhcben
oder diese auch nur mehr vermindern zu können,
dazu werden wir in einer Milizarmee schwerlich
kommen.

Die Aufgabe der Jnstructoren wurde in Folge
dessen eine wesentlich andere als in früherer Zeit.
Sie hatten nicht mehr nur die Truppen einzutrüllen,
sondern sie sollten die Cadres zu ihrer Aufgabe
vorbereiten, sie mit Rath und That unterstütze», ihre
Thätigkeit beobachten, zeitweise dadurch, daß sie die

Truppen selbst übten, die Instruction derselben
vervollkommnen und endlich den besondern Untcrricht
der Cadres, welcher mit dcm der Nckruten parallel
läuft, besorgen.

Wenn man früher tüchtige Trüllmeister zu
Jnstructoren brauchte, so brauchte man jetzt taktisch

gebildete Osfiziere, um die Aufgabe zu lösen.

Ein Mitglied des Ständerathes hat sich in der

letzten Bundesversammlung dahin ausgesprochen, er

sei für cine Reduction der Jnstructionsoffiziere,
weil diese den Cadres nichts überlassen und Alles
selbst machen wollen. — Wir müssen annehmen,
der betreffende Herr sei schlecht unterrichtet gewesen.

— Mit dcm System der steten Bevormundung ist

gründlich gebrochen worden. Wenn stch vielleicht
einzelne Jnstructoren mit den neuen Einrichtnngen
und dem neuen Verfahren noch nicht befreundet
haben, so sind dics Ausnahmen, die täglich seltener
werden. Die Betreffenden gehören auf jeden Fall
zu dem Nachlaß, welchen die Eidgenossenschaft von
den Kautonen geerbt hat.

Die Absicht, welche der neucn Methode der Aus-
bildnng zu Grunde lag, mar, nicht die Cadres blos

zu Trüllmeistern auszubilden, sondern sie selbftflän-
diger zu machen. Wäre dieser nächste Zweck erst

erreicht gewesen, nnd hätten die Osfiziere die

Instruction der Rekruten nicht mehr znr eigenen
Ausbildung bedurft, dann wäre Gelegenheit geboten
gewesen, der theoretischen Ausbildung derselben größere
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Aufmerïfamïett gu fcßenfen. ©letcßrooßl ift biefe

Biê jefet audj nidjt gang unbeadjtet geblieben.
SDie SRotßroenbigfeit, bie taftifdje Auëbilbung ber

Offigiere in ben SRefrutenfdjulen gu oeruoüfoiumiien,
liegt um fo näßer, ale bie gefefelicß bemeffene $eit
faum ßtnrciajt, einen Solbaten auëgubilben. Sine
SRefrutenfajule unb eine Offigierêbitbuugêfdjule (gu*
fammen 87 unb in .ßufunft 85 Stage) genügen

niajt, einen Offigier für feine Aufgabe gu befäljigeu!
SBenn ber junge Offigier aber auaj noaj eine Sajiefe*
fajule uub eine Sentratfdjule SRr. 1 befudjt, roogu
überbiee auä finangieüen ©rünben bie roenigften
fommen, fo fann man bie Auëbilbung besfelBen

nodj lange niajt ale beenbet betrachten. An baê

SBiffen, an baë Äönnen beê Offigiere mûffen in
ber neueften âeit unglcicß gröfeere Anforberungen
ala in irgenb einer frütjern gefteüt roerben. —
SDaê roaê bei ber furgen SDauer ber für bie 3u=
fanterie^Ojfigiere oorgefdjriebenen Snftructionëcurfe
in biefen niajt ßätte geleiftet roerben föunen, baê

Bätte fidj Bei bem roieberßolten Sefud) oon ben SRe»

ïrutenfdjulen nadjßoten laffen. SDiefer ,3roecf roäre
bei Seibeßalt oon jäßrlidj brei SRefrutenfdjulen uub
einem unoermiuberteu Snftructionëperfonal leidjter
erreidjbar geroefen.

SDer Sftaajtljeil, roeldjer fuß jefet ergiebt, Betrifft
meßr bie Auëbilbung ber Sabreê ale bie ber Bann*
fdjaft. SDod) gerabe erftere ift ein fajroaajer Sunft
ber Biligeinridjtuug. — SBenn roir une nidjt
Jäufdjen rooüen, mûffen roir gefteßen, bafe eê in
ber gegebenen „Beit roeit eßer möglid) ift, einen

Solbaten ale einen Unteroffigter ober Offigier auë*
gubtlben. Se tjötjer unb roicßtiger bie Steüung,
befto grofjer ift bie Serantroortung, befto meßr mufj
an militärifdjen Äenntniffen unb an Srfaßrung oer*
langt roerben. Unb boa) gerabe in ben ßoßern unb

pcßfien ©raben roirb roeniger unb roeniger ©elegen*
fyeit gur ©rroerbnng biefer fo notb>enbigen praf*
tifcßen Srfaßrung geboten. — ©in neu beförberter
Sorporal mufe 43 Stage in einer SRefrutenfajule

bleiben, für ben neu breoetirten Bajot foüen fünf*
tig 21 Stage genügen. — Sn ben Boßern ©raben
tft eë noaj übler befteüt; bie Leitungen Baben oor
Äurgetn einen eclatanten gatt, ber une aüen nod)
in frifcßer Srinneruug ift, erroäßnt.

SDer Auefaü, ber fidj burdj bie Sfìebuction ber

Snftructoren ergiebt, läfjt fiaj burd) rücffidjtelofere
Auënûfeung beê Snftructionêperfonalê niajt beefen.

SDie nationalrätßlidje Sommiffton roottte groar bie

Snftructionëoffigiere (roelaje fie meßr alê*Snftruc=
tiouêneger gu betraajten fdjeint) in ben SRefruten*

fajulen oon groei SDioiftonen (batjer in oier SRefruten»

fdjulen) oerroenben. SDod) bamit fann bie oer=
minberte ©elegenßeit, roelaje ben Offigieren gur
Uebung geboten ift, nidjt auëgegltdjen roerben.
Ueberbieë roürbe mau ben 9caa)tßeil in Äauf neß*

men, bafe bei Seftimmung beê 3eitpunfteê, roo bie

SRefrutenfdjulen unb SBieberßotuugecurfe abgeßalten
roerben follen, feine SRücffiajt meßr auf bie Bürger*
ließe Sefcßäftigung ber Seute genommen roerben

fönnte. SDiefeë fajeint bei ben Serßältniffen eineê

Biligßeetee notbroenbig unb ift bießer fo oiel ale

möglidj beadjtet roovbcn. gäüt biefeê rocg, bann
roirb ber Bilitärbienft eine um fo btücfenbere Saft
roerben.

SDie SRebuction ber SnfUuctcrcn I. Älaffe auf
bie Çâlfte, roelaje ber ïïîationalvalt) fo ßartnaefig
oerlangte, roäre gleiajbebeutenb geroefen mit Ser*
gidjt auf ben militavifaj--roiffcufdjaftliajen Uuterricßt.
©in fleetgueteë SeTf°nal für bie 4 Sentral* nnb
8 Offigiersbilbungëfdjuten ßätte fiaj fcßroerlia) meßr

aufbringen laffen. Unter ben Snftructoren I. Älafje
befinben fidj bie gröfjte 3aßl fcer Sufiructionëoffi*
giere, roeidje in ben roiffenfcßafHiajen gäajevn oer*
roenbet roerben fönnen. Se ßätte ftd) nidjt an*
neßmen laffen, bafe ein Singiger oon biefen fidj
bie SRücfbeförbetung gum niebern ©rabe ßätte gc*

faüen laffen. SDie Ucbergäßligen roürben auê beni

Snftructionscorpê gcfdjieben fein. — Se ift aber

irrtßümliaj, roenn ber -Jcationatratß uieüeiajt ge-*

glaubt ßat, bafe burdj Serroenbung oon groei roeniger

gebilbeten Snfiructiouëoffi^ieren baë nämlicße SReful*

tat ergielt roerben fönnte, roie burd) einen, roeldjer

feiner Aufgabe ooüftänbig geroadifen ift.
SBenn man baßer bieSuftiuctcren aufeer in oier

SReïttttenfdjuten, einigen SBieberßolungecurfcn am
Snbe auaj nod) in einer Cffigierêbilbungëfdjule ober

Sentralfajule cerroenbet ßätte, fo roürben biefe groar

abgeßalten roorben fein — aber ßäufig ßatten bie

oerroenbeteu Seßrer Anbern bann baë leßren muffen,
roeldjeë fie felbft niajt roiffen.

Bit bem oon ber nationalrâttjttdjen Sommiffton
geäußerten ©ebanfen oon Snftructoren III. Älaffe
ober Unterinfiructoren ßatten roir une Befreunbeu

fönnen, aUerbingë nidjt in ber beantragten ^aßl.
SBir ßa6en eë ftetê ale einen Banget ber Bilitär*
organifation betrachtet, bafe biefe feine Untcrinftruc*
toren oorgefeßen ßat. — ©ê gießt oerfeßiebene Unter*
ridjtêgroeige, roeidje nidjt unroidjtig finb, in roeldjer

aber Unterridjt gu ertßeilen für ben Offigier über*

ßaupt roeniger paffenb ift; in roeldjen eê ißnen audj

an ber nötßigen gertigfeit feßlt unb auf bie nur SDev=*

jenige, roeldjer meßte Seffereë fennt, fidj mit ber

nötßigen Segeifterung roirft. So roirb g. S. ber

Unterriajt in SReinigungêarbeiten aüer Art, Son*

feroirung beê Sdjußroerfee, fleinen SReparaturen

u. f. ro. beffer oon Untetinftructoren ale oon 3n=
ftructionêoifigicren ertßetlt.

§ülfeinftructoren roaren infofern oerroenbbar ge*

roefen unb roürben bem j^roeefe entfproeßen ßaben,

roenn man biefelben ale Snftructoren*Afpiranten
ßätte betraeßten rooüen. AUerbingë ßätte man bie*

felben beffer, ale jefet gefajießt, befolben muffen.
SBir roürben einen gortfeßritt barin erblicfeu,

roenn bei Serroenbung ber £>ülfeinfiructoren, bie

roir nur ale 3nftructor*Afpirauten betraeßten rooüen,

in folgenber SBeife oerfaßren roürbe: Seber, ber

Snftructor roerben roiü, melbet fiaj ale Snftructor*
Afpirant an. SBirb er auf ©runblage feiner Son*

buitelifte ober eineê Befonbern Sedete oou einer

militärifeßen Seßörbe gum Snftructor-Afpirant ge*

eignet Befunben, fo ßat er ale 3nfiructor=Afpirant
ober §ûlfëinftructor roenigftenê in groei DMruten*

fdjulen ben SDienft eineê Snftructorê II. Älaffe gu
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Aufmerksamkeit zu schenken. Gleichwohl ist diese

bis jetzt anch nicht ganz unbeachtet geblieben.

Die Nothwendigkeit, die taktische Ausbildung der

Offiziere in den Rekrutenschulen zu vervollkommnen,
liegt um so näher, als die gesetzlich bemessene Zeit
kaum hinreicht, einen Soldaten auszubilden. Eine
Rekrntenschule und eine OffizierSbiloungsschule
(zusammen 87 uud in Zukunft 85 Tage) genügen
nicht, einen Offizier für seine Aufgabe zu befähigen!
Wenn der junge Offizier aber auch noch eine Schießschule

und eine Centralschule Nr. 1 besucht, wozu
überdies aus finanziellen Gründen die wenigsten
kommen, so kann man die Ausbildung desselben

noch lange nicht als beendet betrachten. An das

Wissen, an das Können des Offiziers müssen in
der neuesten Zeit ungleich größere Anfordernngen
als in irgend einer frühern gestellt werden. —
Das was bei der kurzen Dauer der für die Jn-
santerie-Ojfiziere vorgeschriebenen Jnstructionscurse
in diesen nicht hätte geleistet werden können, das

hätte sich bei dem wiederholten Besuch von den

Rekrutenschulen nachholen lassen. Dieser Zweck wäre
bei Beibehalt von jährlich drei Rekrutenschulen nnd
einem unverminderten Jnstructionspersonal leichter

erreichbar gewesen.
Der Nachtheil, welcher stch jetzt ergiebt, betrifft

mehr die Ausbildung der Cadres als die der Mannschast.

Doch gerade erstere ist ein schwacher Punkt
der Milizeinrichtung. — Wenn wir uns nicht
täuschen wollen, müssen mir gestehen, daß es in
der gegebenen Zeit weit eher möglich ist, einen

Soldaten als einen Unteroffizier oder Offizicr
auszubilden. Je höher und wichtiger die Stellung,
desto größer ist die Verantwortung, desto mehr muß
an militärischen Kenntnissen nnd an Erfahrung
verlangt werden. Und doch gerade in den höhern und
höchsten Graden wird weniger und weniger Gelegenheit

zur Erwerbung dieser so nothwendigen
praktischen Erfahrung geboten. — Ein neu beförderter
Corporal muh 43 Tage in einer Rekrutenschule

bleiben, für den neu brevetirten Major sollen künftig

21 Tage genügen. — Jn den höhern Graden
ist es noch übler bestellt; die Zeitungen haben vor
Kurzem einen eklatanten Fall, der uns allen noch

in frischer Erinnerung ist, erwähnt.
Der Ausfall, der sich durch die Reduction der

Jnstructoren ergiebt, läßt sich durch rücksichtslosere

Ausnützung des Jnstructionspersonals nicht decken.

Die nationalräthliche Commission wollte zwar die

Jnstructionsoffiziere (welche sie mehr als«Jnstruc-
tionsneger zu betrachten scheint) in dcn Rekrutenschulen

von zwei Divisionen (daher in vier Nekruten»

schulen) verwenden. Doch damit kann die
verminderte Gelegenheit, welche den Offizieren zur
Uebung geboten ist, nicht ausgeglichen werdcn.
Ueberdies würde man den Nachtheil in Kauf
nehmen, daß bei Bestimmung des Zeitpunktes, wo die

Rckrutenschulen und Wiederholungscurse abgehalten
werden sollen, keine Rücksicht mehr auf die bürgerliche

Beschäftigung der Leute genommen werden
könnte. Dieses scheint bei den Verhältnissen eines

Milizheeres nothwendig und ist bisher so viel als

möglich brachtet worden. Fällt dieses wcg, dann
wird dcr Militärdienst eine um so drückendere Last

werden.

Die Nednction der Jnstructoren I. Klasse auf
die Hälfte, welche der Nationalralh so hartnäckig
verlangle, wäre gleichbedcntend gewesen mit Verzicht

auf dcn militärisch-wisscnschafllichen Unterricht.
Ein geeignetes Personal für dic 4 Central- uud
8 Offiziersbildungsschnlen Hütte sich schwerlich mehr
aufbringen lassen. Unter den Jnstructoren I. Klasse

befinden sich die größte Zahl der Jnstructionsoffiziere,

welche iu dcn wissenschaftlichen Fächern
verwendet werden können. Es hätte sich nicht
annehmen lassen, daß ein Einziger von diesen sich

die Rückbeförderung zum niedern Grade hätte
gefallen lasten. Die Ueberzähligen würdcn ans dcm

Jnstructionscorps geschieden sein. — Es ist aber

irrthümlich, wcnn der Nationalrath vielleicht
geglaubt hat, daß durch Verwendung von zwei weniger
gebildeten Jnstructionsoffizieren das nämliche Resultat

erzielt werden könnte, wie durch einen, welcher

seiner Anfgabe vollständig gewachsen ist.
Wcnn man dahcr die Jnstructoren nußer in vier

Rekrutenschulen, einigen Wiederholungscnrscn am
Ende auch noch in einer Offiziersbildnngsschnle oder

Centralschule verwendet hätte, so würden diese zwar
abgehalten worden sein — aber hänfig hätten die

verwendeten Lehrer Andern dann das lehren müssen,

welches ste selbst nicht wissen.

Mit dem von der nationalräthlichen Commission

geäußerten Gedanken von Jnstructoren III. Klasse

oder Unterinstructoren hätten mir uns befreunden

können, allerdings nicht in der beantragten Zahl.
Wir haben es stets als einen Mangel der

Militärorganisation betrachtet, daß diese keine Unterinstructoren

vorgesehen hat. — Es giebt verschiedene Unter-
richtszmeige, welche nicht unwichtig sind, in welcher

aber Unterricht zu ertheilen für den Ofsizier
überhaupt weniger passend ist; in welchen es ihnen auch

an der nöthigen Fertigkeit sehlt und auf die nur
Derjenige, welcher nichts Besseres kennt, stch mit der

nöthigen Begeisterung wirft. So wird z. B. der

Unterricht in Neinigungsarbeiten aller Art,
Conscroirung des Schuhwerkes, kleinen Reparaturen
u. s. w. besser von Unterinstructoren als von Jn-
strnctionsosfizieren ertheilt.

Hülfsinstrnctoren wären insofern verwendbar
gewesen und würden dem Zwecke entsprochen haben,

wenn man dieselben als Jnstructoren-Aspiranten
hätte betrachten wollen. Allerdings hätte man
dieselben besser, als jetzt geschieht, besolden müssen.

Wir würden einen Fortschritt darin erblicken,

wenn bei Verwendung der Hülfsinstrnctoren, die

wir nur als Jnstructor-Aspiranten betrachten wollen,
in folgender Weise verfahren würde: Jeder, der

Instructor werden will, meldet sich als Instructor-
Aspirant an. Wird er auf Grundlage seiner Con-

duiteliste oder eines besondern Berichts von einer

militärischen Behörde zum Jnstructor-Aspirant
geeignet befunden, so hat er als Jnstructor-Aspirant
oder Hülfsinstructor wenigstens in zwei Rekrutenschulen

den Dienst eines Instructors II. Klasse zu
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leiften. Sefteßt er biefe Srobegett gut, unb legt er

eine Srüfung über baë näßer feftgufieüenbe mili*
tärifdje SBiffen ab, erflärt fid) enblidj baê Suftruc*
torencorpê mit feiner Aufnaßme einoerftanben, fo
roirb er in bie gifte ber 3nfiructoren=Afpiranten
eingetragen. SDie 3nfiructionë--Afpiranten foüten
naaj ber SNeiße itjrer Sormerfung in bie erlebigten
Steüen einrücfen. SRur im gaüe aufeerorbentlidjer
Sefäßigung foUte oon ber SReißenfolge aBgegangen
roerben.

Sei ber Aueroaßt ber Snfiructionêoffigiere foüte
oor AUem auf ben (Sßarafter, bie aflgemeine unb
fpegieü militarifdje Silbung gefeßen roerben. Une
roeiter über ben ©egenftanb auëgufpreajen, ift
Bier nidjt am Slafe- — SBir erlauBen une nur
nodj beizufügen, roie um Snftructor II. Älaffe gu
roerben, fo foüte audj u. gro. in oermeßrtem Bafee
gu ber Steüe eineê Snftructorê I. Älaffe cine

Srüfung über biemilitärifd)=rotffeufd)aftlidjengädjer
ober ungroeifelßafte Seiftungen in btefen oerlangt
roerben. — Sine Aenberung bee Stjfteme ber Sr*
gängung beë Snftructorencorpê roürbe bie Bilitâr*
organifation unberüßrt laffen. SDiefe ßat fid) mit
biefem ©egenftanb ntctjt befafet, fonbern biefen, rote
mandjen anbern, ber AuefüBtung überlaffen.

Unfere Armee braudjt ßeutgutage mììttàrifd)*
roiffenfdjaftlidj gebilbete Snftructoren. SDiefe muffen
fid) nidjt nur mit Suft unb Siebe bem gadj rotbineu,
fonbern fte muffen mit bem militärifdjen SBiffen mili*
tärifdjen ©eift unb militärifdjen Statt oetbinben.

Auë biefem ©runb öerbient bie ©rgängung beê

Snftructionêcorpë ber Snfanterie bie gröfjte Auf*
merffamfeit. — SDurd) baê geftBalten beë Stanbe*
ratßee an feinen Sefdjlüffen ift nidjt roie gefajeßen,
roenn ber Antrag beê Sftattonalratßee angenommen
roorben roäre, bie ©rgängung beê Snftructionêcorpë
burdj geeignete Slemente bleibenb unmöglidj gemadjt
roorben, bod) immerßin roirb baê Snftructionêcorpë
burd) bte SRebuction feineë Seftanbeë auf lange
Binane gu leiben BaBen.

Bancße tücßtige Äräfte, bie bemfelben ßatten ge*
roonnen roerben fönnen, roerben fld) jefet einem
anberen Seruf guroenben.

©ë ift biefeê um fo meßr gu bebauern, ba baê

Snftructionêcorpë burd) „fyiflufe frifdjer gebilbeter
©temente an Stüdjtigfeit unb Anfeßen gewonnen
ßaben roürbe.

SDie SRebuction beë Snftructionêcorpë ber Sn=
fanterie ift nidjt geeignet, einen ermutßigenben ©in*
brucf auf baêfelbe gu madjen. 3Baë jefet gefdjeßen,
fann fidj audj in ^ufunft roieberßolen. — SBir Be*

bauern auaj aufriajtiq bie Snftructoren, roeidje auê
feinem anbern ©runb, ale um eine geringfügige
Srfparnife im StaateBausßalt gu ergtelen, nädjftee
Saßr nidjt meßr getoäßlt roerben. — SBir Soffen
aber, bafe bie ß. Seßörben ißre Baferegeln fo treffen
roerben, bafj SDiejenigen, roeldjen biefeê Sdjtcffal
gugebaajt ift, baburdj nidjt überrafdjt roerben.

Strofe ber traurigen Auêftdjten ßoffen roir, bafe

bie bleibenben Snftructionëoffijiere ißreSflicßt mit
oermeßrtem Sifer erfüüen roerben, roie biefeê Bei

itjrer geringem ^aßl nofBroenbig ift.

5Radj rote oor roerben bte Sufanterie*3nftruction§*
offigiere nidjt auë bem Auge oerlieren bürfen, bafe

ißre Hauptaufgabe barin Befteßt, möglidjft felßft*
ftânbige Sabreê ßeranguBilben, benn felbftftänbige
Sabreê finb eine ©runbbebinguug für bte Seiftungë*
fäßigfeit ber Armee. — Soüte eê ißren Anftrengun=
gen gelingen, eine nodj gröfeere Angoßt Snftructionê*
offigiere entßeßrtidj gu madjen, fo ßaben fie groar
fein geroinnreidjeë, bod) ein loßnenbee £iel erreidjt
unb itjre Sftidjt erfüllt.

2>er gelbbicnfi. 3nftructionëbudj mit friegëge*
fd)id)tlid)en Seijpielen oon ©. „Boßel, Haupt*
mann unb Sompagniecßef im 3. Bagbeburger
Siegt. SDritte Auflage. Bagbeburg, Serlag
oon Smil Saenfcß, 1877. gr. 8°. S. 120.

SDie Sdjrift füßrt furg, gurSeleßrung beê Sol*
baten unb Unteroffigiere, bie roicßtigften ©runbfäfee
beë gelbbtenfieê, beê Seneßmene beê Solbaten im
©efedjt unb bei Befonbern Sorfäüen, Unterneß*

mungett, Ortëgefedjten u. f. ro. oor. SDie Sor*
fcßriften roerben burdj gut geroäßlte Seifpiele er*
läutert. Sei lefetem ptten roir Angabe ber Oueüen
geroünfdjt. — SDaê fleine Suajlein fann mit Sor*
tßetl für ben tßeoretifdjen Unterridjt Benüfet roerben,
ba bte Seifpiele bem Snftructor baë Bittet an bte

§anb geben, ben Unterridjt angießenber gu geftatten.

Snfiructton für ben OffigtcrepferbcButftfjcn oon
8. Henbebranb unb ber Safa, Bajor g. SD.,

ßerauegegeBen oom SoBIenger Offigiere*SReiter*:
Serein. Sobteng, 1877. Ärappen'fdje Sud)*
brutterei. S. 55.

SDaë Suajlein ift feßr geeignet, ben Sferbebe*
bienten über feine Sffutten unb baè Seneßmen Bet

ben oerfdjiebenen ©elegenßeiten (Beim Sefdjlagen,
©ifenbabn *Stranêport, ©rîranfung beê Sferbeô
u. f. ro.) gu belebren. SRiajt nur ben berittenen

Offijieren, fonbern audj anbern Sferbcbefifeern,
roeldjen an guter SBartung itjrer Sferbe liegt, roirb
baë fleine praftifdje Südjlein feßr roiüfommen fein.

äUUtta'ts-gattblcftfon, unter Bitroirfung oon Offi*
gieren ber f. beutfdjen unb ber f. f. öfterr.*ung.
Armee, inébefonbere beê fgl. preufeifdjen @e*

neralftabeê unb beê f. f. ©enieftabeê, foroie

audj ber f. beutfajen Barine, ßerauegegeBen

oon Auguft SRtemann, fgl. preufe. Hauptmann
a. SD. Bit in ben Stert gebrucften Holgfdjnitten
unb einer litßograpßirten Stafel. I. ABtßeilung
A bië ^a. gr. 8°. S. 410. Stuttgart, Ser*
lag oon Abolf Song & Somp., 1878. S™ië
6 gr.

SDer .groetf, roelcßen ber Herr Serfaffer bei cor**

liegenber Arbeit angeftreßt ßat, toar, ein Hanbbud)

gu fcßaffen, baê in Bequemer gorm leidjt mitgu*
füßren ift unb bem Bilttär über aüe ©egenftänbe
beë Ariegêroefenê rafdje unb guoerläffige Auêfunft
giebt. — ©r ift babei oon ber Anfidjt geleitet
roorben, bafj eë angemeffen fei, nur baê für bie

©egenroart SBidjtige eingeßenb barguftetten, baê

Aeltere bagegen meßr ffiggitenb gu BeBanbeln. UeBer
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leisten. Besteht er diese Probezeit gut, und legt er

eine Prüfung über das näher festzustellende
militärische Wissen ab, erklärt stch endlich das Jnstruc-
torencorvs mit seiner Aufnahme einverstanden, so

wird er in die Liste der Jnstrnctoren-Aspiranten
eingetragen. Die Instructions-Aspiranten sollten
nach der Reihe ihrer Vormerkung in die erledigten
Stellen einrücken. Nnr im Falle außerordentlicher
Befähigung sollte von der Reihenfolge abgegangen
werden.

Bei der Auswahl der Jnstructionsoffiziere sollte
vor Allem auf den Charakter, die allgemeine und
speziell militärische Bildung gesehen werden. Uns
weiter über den Gegenstand auszusprechen, ist

hier nicht am Platz. — Wir erlauben uns nur
uoch beizufügen, wie um Instructor II. Klasse zu
werden, so follte auch u. zm. in vermehrtem Maße
zu der Stelle eines Instructors I. Klasse eine

Prüfung über die militärisch-wissenschaftlichen Fächer
oder unzweifelhafte Leistungen in diesen verlangt
werden. — Eine Aenderung des Systems der
Ergänzung des Jnstructorencorps würde die
Militärorganisation unberührt lassen. Diese hat sich mit
diesem Gegenstand nicht befaßt, sondern diesen, wie
manchen andern, der Ausführung überlassen.

Unsere Armee braucht heutzutage militärisch-
wissenschaftlich gebildete Jnstructoren. Diese müssen
fich nicht nur mit Lust und Liebe dem Fnch widmen,
sondern ste müssen mit dem militärischen Wissen
militärischen Geist und militärischen Takt verbinden.

Aus diesem Grund verdient die Ergänzung des

Jnstructionscorps der Infanterie die größte
Aufmerksamkeit. — Durch das Festhalten des Ständerathes

an seinen Beschlüssen ist nicht wie geschehen,

wenn der Antrag des Nalionalrathes angenommen
worden wäre, die Ergänzung des Jnstructionscorps
dnrch geeignete Elemente bleibend unmöglich gemacht
worden, doch immerhin wird das Jnstructionscorps
durch die Reduction seines Bestandes auf lange
hinaus zu leiden haben.

Manche tüchtige Kräfte, die demselben hätten
gewonnen werden können, werden flch jctzt einem
anderen Beruf zuwenden.

Es ist dieses um so mehr zn bedauern, da das

Jnstructionscorps durch Zufluß frischer gebildeter
Elemente an Tüchtigkeit und Ansehen gewonnen
haben würde.

Die Reduction des Jnstructionscorps der
Infanterie ist nicht geeignet, einen ermulhigenden
Eindruck auf dasselbe zn machen. Was jetzt geschehen,
kann stch auch in Zukunft wiederholen. — Wir
bedauern auch aufrichtia. die Jnstructoren, welche aus
keinem andern Grund, als um eine geringfügige
Ersparniß im Staatshaushalt zu erzielen, nächstes

Jahr nicht mehr gewählt werden. — Wir hoffen
aber, daß die h. Behörden ihre Maßregeln so treffen
werden, daß Diejenigen, welchen dieses Schicksal

zugedacht ist, dadurch nicht überrascht werden.
Trotz der traurigen Aussichten hoffen wir, daß

die bleibenden Jnstructionsoffiziere ihre Pflicht mit
vermehrtem Eifer erfüllen werden, wie dieses bei

ihrer geringern Zahl nothwendig ist.

Nach wie vor werden die Jnfanterie-Jnstructions-
ossiziere nicht aus dem Auge verlieren dürfen, daß

ihre Hauptaufgabe darin besteht, möglichst
sclbstständige Cadres heranzubilden, denn selbstständige
Cadres sind eine Grundbedingung für die Leistungsfähigkeit

der Armee. — Sollte es ihren Anstrengungen

gelingen, eine noch größere Anzahl Jnstructionsoffiziere

entbehrlich zu machen, so haben sie zwar
kein gewinnreiches, doch ein lohnendes Ziel erreicht
und ihre Pflicht erfüllt.

Der Felddienst. Jnstrnctionsbuch mit kriegsge¬
schichtlichen Beispielen von E. Zobel, Hauptmann

und Compagniechef im 3. Magdeburger
Regt. Dritte Auflage. Magdeburg, Verlag
von Emil Baensch, 1877. gr. 8". S. 120.

Die Schrift führt kurz, zur Belehrung des
Soldaten und Unteroffiziers, die wichtigsten Grundsätze
des Felddienstes, des Benehmens des Soldaten im
Gefecht und bei besondern Vorfällen, Unternehmungen,

Ortsgefechten u. s. w. vor. Die
Vorschriften werden durch gut gewählte Beispiele
erläutert. Bei letztern hätten wir Angabe der Quellen
gewünscht. — Das kleine Büchlein kann mit Vortheil

für den theoretischen Unterricht benutzt werden,
da die Beispiele dem Instructor das Mittel an die

Hand geben, den Unterricht anziehender zu gestalten.

Instruction für den Offizierspferdeburschen von
L. Heydebrand und der Las«, Major z. D.,
herausgegeben vom Coblenzer Offiziers-Reiter-
Verein. Coblenz, 1377. Krappen'sche
Buchdruckerei. S, 55.

Das Büchlein ist sehr geeignet, den Pferdebedienten

über seine Pflichten und das Benehmen bei

den verschiedenen Gelegenheiten (beim Beschlagen,

Eisenbahn-Transport, Erkrankung des Pferdes
u. s. m.) zu belehren. Nicht nur den berittenen

Offizieren, sondern auch andern Pferdebesitzern,
welchen an guter Wartung ihrer Pferde liegt, wird
das kleine praktische Büchlein sehr willkommen sein.

Militär-Handlexikon, unter Mitwirkung von Offi¬
zieren der k. deutschen und der k. k. Ssterr.-ung.
Armee, insbesondere des kgl. preußischen

Generalstabes und des k. k. Geniestabes, sowie

auch der k. deutschen Marine, herausgegeben

von August Niemann, kgl. preuß. Hauptmann
a. D. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten
und einer lithographirten Tafel. I. Abtheilung
A bis Ha. gr. 8°. S. 410. Stuttgart, Verlag

von Adolf Bonz & Comp., 1878. Preis
6 Fr.

Der Zweck, welchen der Herr Verfasser bei

vorliegender Arbeit angestrebt hat, war, ein Handbuch

zu schaffen, das in bequemer Form leicht
mitzuführen ist und dem Militär über alle Gegenstände
des Kriegswesens rasche und zuverlässige Auskunft
giebt. — Er ist dabei von der Ansicht geleitet
worden, daß es angemessen sei, nur das für die

Gegenwart Wichtige eingehend darzustellen, das

Aeltere dagegen mehr skizzirend zu behandeln. Ueber
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